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In Rinnsalen ist es an meinen Innenwänden hinabgeträufelt,
den dunklen glänzenden hinabgeträufelt.
>ussen hat man wohl nichts davon bemerkt.

Aber unter allen Geräuschen
unüberhörbar leise
das weiche Plätschern zerrinnender Haltung
während ich versuche aufrecht zu stehn
und die Maske zu halten
das helle Gesicht das sich auskennt.
Aber in mir zerrinnt mir das Wissen.
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Soll ich hier und jetzt ein Rinnsal werden
und an den Innenwänden derWelt
zärtlich hinunter kullern.
Soll ich dann einTröpfchen werden, das sich füllt,
das sich loslässt vom liebkosten Fels
und fällt.
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Warum muss immer die rechte Hand
das schreiben
was aus meinerTiefe kommt

warum muss alles was aus meinem Herz steigt
die unnatürliche Abzweigung tun

und die Linke liegt tatenlos und wartet

aber der Herzstrom der brennende staut sich
und weiss nicht wohin
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- in die Linke wo er versickert

oder in die Rechte die ihr Bestes tut
und alles in Worte übersetzt

über den Unterbruch hin
übersetzt
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Ich möchte meine Unsicherheit
in die Welt hinein legen

Ich möchte ihr
Raum geben zwischen uns
und sie einhüllen in unser
Aufmerksam-Sein:

Wml Die Verstösse ne
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die Ungewollte
Andere

in einerWelt der Muster
an die wir uns klammern
denen wir unser Leben geben
in die wir uns fügen
und in ihnen erstarren.

Mit meinerVerletzlichkeit
will ich die harten Formen unterwandern
sie umspülen
und umgehen

bis sie nach und nach
leise
in sich zusammen fallen.
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